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Verkündet an 25 ^ Oktober 19 &5
( §§ 116 ( 1 ) , 117 ( 4 ) Tt-SO)
Dar Urkundsbsamte den Bayer.
Verwaltungsgerichts München
V• Kammer

gez « : Helnerich » Keg . Inspektor
DES VOLKES

In der Verwaltungsstrcitsaclie Prof . Dr . Erast - G-üntker Sehend : ,
Starnberg , Fliederweg 25»

■ - Kläger -
vertreten durah . RA Dr . Fritz Kartini , Hänchen 15 5 Sonnenstraß

gegen * .

den Freistaat Bayern : - Beklagter -
vertreten durch die Staatsanwaltschaft beim YG München

beige laden : Universität München
vertreten durch den Rektor

. wegen

Entlassung aus dem Beamtenverhältnis auf Widerruf

erläßt das Bayer . Yerwalturgsgericht Hänchen , Y. Kammer,
unter Mitwirkung von
Yervaltungsgerichtsdirektor A.ckernann als Vorsitzendem»
Ob erv e rwal1 1 mgsrEchter Steiger
v ervaltimgsgerichi3rat Schütz
Likolaus Beichi
Hax Ernst . * als Bteisitzern,
aufgrund mündlicher Verhandlung vom - 25 . Oktober 196 5

URTEIL

I . Die Klage vrird abgewiesen.
II . Der Kläger hat die Kosten des Verfahrens

zu t ^ ger.c
III . Das Urteil ist in Ziffer II vorläufig

vollstreckbar.

folgende
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Tatbestand

1 . Dar Kläger wurde am 3 . 3,1904 geboren . Er studierte Chemie
. und Ke di sin und promovierte 1927 zue Br . phil . nat . und

1030 nach bestandenen medizinischem Staatsexamen und nach
“ ärztlicher Approbation sus Br . ned . In Jahre 1933 wurde
' r ihn  von der Medizinischen Fakultät der Universität Heidel¬

berg die Würde eines Br . Eeö . habil , verliehen . 1956 erliiel
■" er an der gleichen Universität eine Dozentur für innere

Medizin und pathologische Physiologie . Hit Wirkung von
I . llcl958 trat er als Bosent dieser Fächer in die Kedisinio
Fakultät der Universität München über . . • . • *

Kit Urkunde des Reichsainisters für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung von 2 . 12 . 1939 wurde der Kläger
unter Berufung in das Beaatsnverhältnis zuu Bozentsn
neuer Ordnung erna .nnt . In den Begleitschreiben des

-- Ministeriums war vermerkt , daß er mit dieser Ernennung
Beamter auf Widerruf geworden ssi * hierdurch , jedoch keine
Rechte und keine Anwartschaft auf Bewilligung von Blüten
erwerbe.

Mit Urkunde des P.eichsninisiers für Wissenschaft , Erziehung
- und Volksbildung von 18 *9 . 1942 wurde der Klüger zun

- außerplanmäßigen Professor ernannt . Sr v/urds dabei darauf
Jiingewiesen , daß diese Ernennung keiner . Anspruch an den
Staat begründe und seine BienstVerhältnisse nicht - ändere.

2 . Ber Kläger war seit 1933 Mitglied der SA und seic 1 . 5 «1937
Kit gl aeCi aer LoBAx-. oxiit .̂przl l ^cc* Wcir er j.Lej-creni m
Hauptamt für Volksgesundheit der USPAP. Im Noveaber 1933

. • übernahm er im Eeaatenverhältnis auf Lebenszeit die
;Leitung  der Zweiten Inneren Abteilung dos Krankenhauses

Küucheti - Sentfab Ing . Bai Kriegsbeginn vrards ihm die Abteilung
Kranken ernähr lang der Reichsärstekasner unterstell *- mit

II
4
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. dem weiteren Auftrag « mehrere ßeichsmlnistorien fachlich
in Ernährungsfragen zu beraten «. In April 1940 wurde er
zum Ernährungsinspekteur der Uaffen - SS ernannt . In dieser
Eigenschaft war er den Chef des SS - Wirtschafto - und
Verwaltungshauptarntes persönlich unterstellt und in

- Fragen der Ernährung und Truppenverpflegung dessen Berater.
Er hatte dort zuletzt den Dienstgrad eines Standarten¬
führers . Im Jahre 1944 wurde ihm neben seinen Aufgaben bei
der Waffon - SS die Stelle eines "Inspekteurs für TruppanVer¬
pflegung und Ernährung der V/slirnacht “ mit dem Dienstgrad
Oberstarzt übertragen . -

Der Kläger geriet im Mai 1945 in russische Kriegs¬
gefangenschaf t ? aus der er am 13 «12 . 1955 entlassen wurde.

3 . Mit Schreiben vom 19 . 3 . 1956 ersuchte der Kläger bei der
Medizin ! scher . Fakultät dar Universität München um seine
V/ie’dereingliederung in den Lehrkörper dieser Fakultät
als außerplanmäßiger Professor . ’ ' *■

Mit Schreiben vom 16 . 11 . 1956 beantragte der Dekan der
Medizinischen Fakultät der Universität München die Ncu-
ernennung des Klägers zum Privatdozenten und au .ßeiplan¬
mäßigen Professors durch das Bayerische Staatsministerium
für Unterricht Kultus ( StMfüuX ) . Hach Ansicht der
Fakultät könne der Kläger nicht als radikaler National¬
sozialist bezeichnet werden . Seine wissenschaftlichen
Leistungen und seine sachlich sehr bemerkenswerten
Vorträge über Knngei -dystrophic und über die Verhältnisse
in den russischen Kriegsgefangenenlagern fänden die An¬
erkennung der Fakultät.

Das StMfUuK ernolte eine Auskunft des Dokument Center über
den Kläger . Dieses teilte unterm 12 . 7 . 1956 aufgrund der
Akten der Parteiknnzlei u . a . folgendes mit:
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1945 war er an . Groß - Ernährungsversuchen in' ' . r; ; V Konzentrationslager Kauthausen beteiligt». - ferner wurde an 100 Häftlingen ein Versuchmit Bicsyn - Vegetabil - V/urst durchgeführt.Seit Jan * 1944 Angehöriger eines Ausschussesv ~ - zur wissenschaftlichen Fundierung der Biosyri-- fragen . In diesen Zusammenhang lief 1/4 Jahrin einem Kbnsentra tionslager ein Großversuch.- • ’ 100 000 Gefangene erhielten täglich 50 gr.Kyccl - Eiweiß«

Aufgrund dieser Auskunft und weil ein Bedürfnis fehle
leimte die Medizinische Fakultät der Universität München
die Yfieöeraufnabme des Klägers in den Lehrkörper der
Universität ab.

Kit - Entschließung von 25 *5 *1959 und Widerspruchobeechaid
vom 13 *7 . 1959 lehnte das StMiüuK die Ernennung des Klägers
zum Privat de seilten unter gleichseitiger Yerieinurg der
Amtsbezeichnung eines außerplanmäßigen Professors ab,
weil der Kläger die für die Ernennung notwendige fachliche
Eignung nicht besitze.

Auf Klage hob der Bayerische Yerwaltimgagerichtshcf mit
rechtskräftigem Urteil vom 15 . 6 . 1960 Nr . 126 III 59
diese Bescheide des StYIfüuX auf und stellte fest , daß
der Kläger außerplanmäßige :“ Professor an der Universität
München ist . Zur Begründung wurde im wesentlichen ausgs --

. führt , der Kläger sei nach jiom 8 . 5 . 1945 nicht - außer Bienst
gestellt werden una -ndah %T außerplanmäßiger Professor an der
Universität München und Beamter auf V/iderrui ohne Dienst-
bezüge , nunmehr im Dienst des Freistaates Bayern , geblieben.
Auf das Urteil wird Bezug genommen.

4*' Mit Bescheid vom 22 .8 .1560 entließ das StMfUuX den Kläger
aus dem Beamtenverhäliris auf 'Widerruf mit den Folgen,
die sich aus den Artikeln 26 und 27 des Gesetzes über die
Verhältnisse der Lehrer an wissenschaftlichen Hochschulen

. Yom 15 . 11 . 1948 ( BayBS II " S7~ 609 ) ergeben . Der Bescheid
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wurde für sofort vollziehbar erklärt - Zur Begründung
wurde ausgeführt , der Kläger habe nicht die erforderliche
fachliche Eignung zun Hochscnullehrer . Bas Ministerium
nahm Bezug auf ein Gutachten des Dekans der Medizinischen
Fakultät der Universität München vom 12 . 10 . 1959 » das in
der vorgenannten Streitsache dem Bayerischen Verwaltungs¬
gerichtshof vom Freistaat Bayern vorgelegt worden war.
Weiter besitze der Kläger - die Eignung zum Hochschullehrer
auch deshalb nicht , weil er durch seine Großemährungsver¬
suche im Konzentrationslager Mauthausen während des
letzten Krieges gegen die Grundsätze der Menschlichkeit
und das Berafsetho3 eines Hochschullehrers und Arztes verstoßen
habe . Hach dem Gutachten des Instituts für Zeitgeschichte
vom 23 . 2 . 1960 nebst Beilagen srehe fest , daß der Kläger
die Aufgabe hatte , mit dem im Mycel ( Pilzfilz ) eines
Edelschimmelpilses enthaltenen Eiweiß ( Handelsname Biosyn)
Krnähruugsversuche «an Häftlingen durchsuführen . Zumindest
seit 1943 seien an 100 Häftlingen Versuche vorgenommen
worden , obwohl nicht nur der Chef des SS- Wirtschafts-
und Verwaltungshauptamtes , SS- Obergruppsnführer Pohl,
starke Zweifel an der Unschädlichkeit des neuen Produkts
gehabt habe , sondern auch der Klager die übliche Sorgfalt
und Genauigkeit bei den Untersuchungen vermißt sowie das
Pehlen physiologisch - chemischer * und analytischer Unter¬
suchungen kritisiert nabe . Die Durchführung von Ernährungs-
Versuchen an Menschen , deren Unschädlichkeit nicht fest¬
stehe , insbesondere an Gefangenen gegen deren Willen,
stelle einen Verstoß gegen die Grundsätze der Menschlich¬
keit dar . Der Bescheid wurde dem Kläger am 24 - 8 . 1960
zugestellt.

Gegen diesen Bescheid erhob Rechtsanwalt Dr - Kartini
für den Kläger mit Schriftsatz vom 22 . 9 . 1960 , beim
StMfUuK eingegangen am gleichen Tag , Wid ersp ruch . Er be¬
gründete den Widerspruch erneut mit Schriftsatz vom 26 . S . 1963





und legte dabei eine eingehende Stellungnahme des

Klägers vom 1 .-8 . 1961 und zahlreiche Fotokopien von Akten

stücken und wissenschaftlichen Yeröffentlickimgeu vor.

Das StMfUuK hat einen Y/iderspruchnbescheid nicht er-
lassen . . ■ . . . . / : .

5 « Hit Schriftsatz vcn 15 .-9 «1961 , beim Verv/alturgögericht

München eingegang &n am 18 . 9 . 1961 » erhob P.A Dr . Kartini

für den Kläger Klage  gegen den Freistaat Bayern und
beantragte

den Bescheid des Bayerischen Staaisainisteriuns
für Unterricht und Kultus vom 22 . 8 . 1960 aufzu¬
heben.

Die S taatcanv/altschaf t beim Yerv/al tungagerieht beantragt
für den Freistaat Bayern

die Klage abzuweisen.

6 . Zu den Gründen für die Entlassung des Klägers aus dem

Bearatenverhältnis ergibt der Akteninhalt unter Berück¬

sichtigung der 'wiederholten eingehenden Stellungnahmen
des Klägers folgendes:

I . Ernährungsvcrsuche im Konzentrationslager Mauthansen
im Sommer 1943 und vom 1 . 12 . 1943 bis 31 . 7 . 1944.

a ) Uber den zweiten FrnäLrvngsvercuch berichtete das

Krankenlager deß Konzentrationslagers Ilair - hausen
am 10 . 12 . 1944 u . a . - wie folgt:

Der Zweck der durebgefährten Untersuchungen war,
• festzustcllen , welche Brr &hrrngsforu für nie

. in Konzentrationslagern beschäftigten Häftlings
. am vorteilhaftester , ist.

Um Vergleich ? dnrchfünren zu können , wurden
drei Grundformen der Diät festgesetzt , nämlich:

Form A - sogenannte "östliche Kcstfora ” ,
Form 3 - Normalkost + Nährhefe » —
Form C - Norme
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Form A ( östliche Kostfora ) , bestand aus vegetabilen
und Mehlspeisen , welche ausschließlich in Gestalt
von dicken Suppen verabfolgt wurden , ohne Fleisch
und Brot - Als Beispiel der Tagesration eines zu
dieser Gruppe gehörenden Häftlings kann folgende
Zusammenstellung dienen:

lüttaaskost : Abendkost:
Hirsen- Roggen¬ -Roggen-
schrot 1000,0 g schrot 600,C g schrct 50,0 g
Gemüse 200,0 S Gemüse 400,0 g Gemüse 400,0 g
Fett 10,0 g Pett 10,C S Fett 5,0 g
Salz 2C . 0 6 Salz 20,0 g Kohl 2C,0 g

Paprika 0,1 g Salz 20,0 g

Form B bestand au s der normalen Koot . welch e ein
in E. - Lager arbeitender Häftling erhält , ohne
Schwerarbeiterration , aber mit Zusatz von 30,0 g
Kährhefe pro Kopf täglich « Biese iJährhefe v;urde
gleichmäßig dem Mittagessen beigenongt.

Form C war die normale Kost eines im K«- Lager
beschäftigten Häftlings , ohne Schwerarboiterzulage.

Die Mehrzahl , der zu den Ernährungsgruppen ausge¬
suchten . Häftlinge , bestand aus Invalider «, Krüppeln
.und Leuten , die das 55 « Lebensjahr überschritten
hatten « Kur an die 30 fj bestand aus jüngeren und
kräftigeren Leuten » Es ist also verständlich , daß
so ein Element organisch bedeutend schwächer v/£ 2

viel
Erkr ankür gen , hari :sächlich
traktes und des Kreislaufsystems , also ist hierin
auch die Erklärung für den so beträchtlichen Prozent¬
satz der Sterbefälle unter den Unte
suchen.

und dadurch viel empfänglicher für verschiedene
seitens des Verdauungs-

-i. o u . ^ nren zu

Alle zu den Ernährungsgruppen gehörigen Häftlings
waren auf einem Bleck im Krankenlager unterge¬
bracht und unter dauernder Kontrolle der Ärzte und
Pfleger . Für jede Ernährungagruppe war e s n Arzt und
ein professioneller Pfleger zitgeieilt . Im Falle
einer leichteren Erkrankung wurden die Patienten
auf ihren Mu tterbicck bebene t , doch in Falls einer
schweren Erkrankung , besonders bei Infektions¬
krankheiten , wurden sie auf dae entsprechenden
klinischen Abteilungen verlegt . Aber auch dort
verblieben sie weiterhin auf der vorgeschriebe .icn
Diät und unter steter ärztlicher Kontrolle . Für
diese kranken Häftlinge wurden ausführliche
Krankengeschichten geführt und die Diagnose nebst
Datum der Erkrankung würden in den Hauptcvi denzbegen
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eingetragen, ' welcher für jeden einer
gruppe zugehörigen Häftling angelegt

Die zu den Yersuchsgruppen ausgesuchten Häftlingearbeiteten in der Heberei . welche gleich bei -dem
betreff enden Krankenbloc -k gelegen ist « Die Arbeitwurde meistenteils sitzend vollführt und war in
allgeneinen wenig erschöpfend , so da3 der Kalorien¬
bedarf des einzelnen Häftlings geringer war alsbei Schwerarbeitern*

Ernährungs-
wurde.

Die klinischen und laboratorisehen Untersuchungen
welche in 2usasmenhang rat den durehgefährten ‘Er¬
nährungsproben vorgesehen waren , sollten einerseitsein möglichst objektives Bild vom EirfluA der be¬
treffenden Diätforman auf den menschlichen Körpergeben , also in erster Linie auf den blutbildenden
Apparat und auf das Kreislauf - und Ausseheidungs-
System , andererseits sollten sie die pathologischen
Veränderungen erfassen , welche im Laufe cor Unter-
suchungsveit durch verschiedene zufällige , 'sranh-
heitserregende Faktoren hervorgerufen wurden . Auchsollten sie die Feststellung ermöglichen , was der
Ernährung und was pathogenen Ursachen suzu -sehre ! bsnist . Selbstverständlich stieß man bei der ' praktische:
Durchführung auf viele Schwierigkeiten , denn eineganze Reihe von Erkrankungen veränderte vielfachdas no3'nale Bild . So z iXSZXO. aas häuf iga
i,1n c -v *tr V ‘̂ ■> c o, - »* >-r  n H ^ c . — m-vaVXtli U4. V wxx \ vix tmi Ü O «/ ÜJ . i ? ti 'v U . Vd - Ll -XX V *V I« v ^ - -starker Entwässerung des - Organismus großen Einflußave nassema ::' srrw.a ^isiauf die Gewichtskurvc
Ödeme hinwiederum vergrößerter das Körpergewiout.
Ähnliche Schwierigkeiten . findet man. auch bei den
hacsatologischen Arbeiten , der Ihrrcnkulcs e:i.

■nren greuenPyodermien , fieberhafte Erkrankungen.
Einfluß auf die Erhöhung der Leukocytenzanl undI-inksverschiebung des Blutbildes , sowie auf das E:
scheinen , von irregulären Formen , hauptsächlich in
Bereich der weißen Blutkörperchen , aus . DieseSchvierigkeiten werden noch  ausfühllieber in den
nachfolgenden Punkten erörtert.

Außer der . anfänglichen genauen Untersuchung aller
Häftlinge die den Ernährungsgrepr .an eingerekh
wurden , waren noch folgende , zusätzliche , labcra-
torische und klinische Prüfungen vorgesehen;
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Io  Klinische Untersuchung en : . *■■• ' •

II . Hasmatolog t sche und serologische Untersuchungen :
3« Bluibildprüfimg bei allen Häftlingen die zuden Ernährungsgruppen gehörten , eimal inKonat . -
4-« Blutsenkurgsreaktion einmal in Konat beiallen Untersuchten.
\*  Bestimmung des Cl - Gehalt -es in Blut und Harn,auch Bsstinnung des 2;nung

Harnsäure im Blut,
Traubenzuckers und der

• Quantitative Beatiitnung von Eiv/eiS im Blutserumund des Verhältnisses der Albumine zu denGlobulinen.

P^ - Bestimmung in Blutserum
&y. Bestimmung dser Gerirmungsseit und Viskositätdes Bluteso -

Kapillanmtersuchung,
III.  Sto f£ v'echsel x>rü ? an z en:

1^ . Einmal wöchentlich Bestimmung des Grundumsatzes.
H . Reststiokstoffbestimmung im Blut und Ham.

IV . Bestimmung des B. - und C- Vitaminsuiegels im Blivt:
12 . BestiEinuüg des B. - und G- Vitamingehaltes ia

Blut einmal monatlich . .
V. Krei slaufr >rüfu ngen : ' •

13 . Kreislaui ’prüfuiig nach Methode Schellong , einns3monatlich , bei 20 Häftlingen ven jeder Gruppe.
14 . Untersuchung der elektrocardiographisehen Kurve,einmal im Monat , bei 20 Häftlingen von jederGruppe.

Wegen Mangels an entsprechendem Geräts - Inventar imörtlichen Laboratox *iun , konnten leider nicht
alle vorgescblsgensn Untersuchungen durchgeführcwerden und zwar diejenigen Untersuchungen , welchein den Punkten 5 , 6 , ? , 3 . Qs 10 und 11 ange¬führt sind . Der Ausfall dieser Untersuchungenhat ein Beantworten der grundsätzlichsten■. Prägen unmöglich gemacht , hauptsächlich der
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Prägen "betreffs der biochemischen Reaktionen
iia Menschlichen Eörper unter den Einfluß
verschiedenartiger Ernährnngsfornen , sowie betreffs
der serologischen Veränderungen und ir , Grundum¬
satz . Eie Resultate dieser Untersuchungen
wären ungemein interessant , vor allen bei Eranken.
eit Ilungerödemen , denn sie könnten zur Lüften
des Geheimnisses führen , welches bisher den
Mechanismus des Entstensns der Eungercdena
umhüllte Zu diesen Zwecke wäre es sehr geraten,
das Inventar de3 Ihrankp n1a g er1ab o raioriumc so
zu ergänzen , um die gegenwärtig durchscfährten
Untersuchungen der Hungerödeme in vollem Ausmaßezu ermöglichen«

Für die Untersuchungen wurden anfänglich suserwä 'nlt:
Für Gruppe A ^östliche ICostforn ) 150 Häftlings
für Gruppe B plormalkost ^ Hefe ) 110 Häftlingefür Gruppe 0 ( iTomaikost ) _ __ __ 110 Häftlinge

In der Endphase , also am
verblieben:

aus Grunne A:

a l verstorben 56
* Genesungslager 15
0 } entlassen _J5

Grupre B;
a) verstorben 17
b) Gene sungslags r * O

c) entlassen 1

insgesamt 570 Häftlinge»

31 . YII . 1944 , sind davon

150 Häftlinge

J £ Jäftliuge
Re3t 76 Häftlinge

3.10 Häftlinge

aus Gruppe Q:

a)  verstorben 45
b ) Genesungslager 15
e ) entlassen 4

5o_ Kä fm nge
Rest 74 PJäftlinge

110 Häftlinge

S2 _Hä ftlin^ e
Rest 43 Häftlinge

tT '-
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116 Häftlinge
43 Häftlinge

c ) vom K. L. entlassen 8 Häftlinge
172 Häftlinge

Als klinische Todesursache wurden festgestellt:

jesant
ai verstorben
>)b ) Genesungs lagen

Insgesamt sind verstorben;

r an Colitis 62
Myodegeneratio cordis 19
Tbc pulmonum 12
Pneumonia ' 8
Kacheria universal ! s 3
Septicopyaeaia 2
Erysipelas 2
Phlegmona gangraenosa 2
Pleuritis arsudativa 1
Glomerulo - nephiritis 1
Uraemia 1
Septicaenia 1
Meningitis epidemica 1
Carcinoma hepatis 1

Zusammen 116

1 . Pie Zahl der überlebenden betrug:

in Gruppe D
«LS 67 *

in Gruppe A 54 cf

in Gruppe 0 48 'r

Wenn man bei dieser Ka
eache berücksichtigt y

kulation auch diese Xat-
aß sich in Gruppe ? das

verhältnismaßig vü derstandsf
material befand , sc ist - doch
bendon in dieser Gruppe prcs

ähigste Menschen-
die Zahl der üb ei¬

entuell so hoch,
I.e-

daß man sie unmöglich einem Zufall zuschrticenkann * •

Zwar ist die Zahl der - Ödeme in der Gruppe A höher
al3 in der Gruppe C , aber in diesem Fall müssen wir
diese Erscheinung nicht nur als Folge einer Störung
in dem durch pathologischen Stoffwechsel verur-

U J!
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sachten Wasserhaushalt betrachten v sondern auch
großen Haß
Störungen,

3 als Folge mechanischer Kreislauf-
welche durch übergroße Belastung nit

in

flüssiger Nahrung verursacht waren , wie es in der
Diät A der Fall war.

» » • <

In unseren Fall , in AnfangsStadium in der Gruppe B s
beobachteten wir eine Beschleunigung der Blutsenkung
bei 27 i  der Untersuchten . Dieser Prozentsatz er¬
höht sich später auf 46 und fällt in leisten
Stadium wieder auf 27 i  herab . In der Gruppe A
und C* ist der Prozentsatz in Endstadium günstiger.
und zwar 2 p
Gruppe C. Wenn v/i
wir in dieser Gru

<- in der Gruppe A und 17 > m der
: jedoch berücksichtigen , daß
spa r/2 i  Kranke hauptsächlich

mit verschiedenen fieberhaften Erkrankungen
hatten , andererseits aber den niedrigsten Prosent¬
salz der Sterblichkeit aufweisen , wenn die Be¬
schleunigung der Blutsenkung von 46 5j £ 'iii 2 1 /j nerai
gefallen v;ar 5 so müssen wir jedenfalls feststellen,
daß wir in dieser Gruppe eine weitgehende Abwehr-

igkeit des Organismus vorfinden.
o • £ o « e r • 3 • c » © 0 0 0 Z * 6 •*

Unsere Untersuchten befanden sich alle unter den
gleichen hygienischen - Bedingungen , wohnten in
desselben Bleck und hatten die g .leiehen Arbeits¬
bedingungen . Trotzdon traten Ödeme auf:

in der Gruppe B bei 26 i
in der Bruppo A bei 58 i>
in der Gruppe 0 bei 43 i

der Untersuchten « Die Furunkulose finden wir
dagegen in der Gruppe B b i3i 13

in der Gruppe A bei 22
in der Gruppe V./ bei 35

der untersuchten.

Aus den beiden obigen Aufste 11:
ersichtlich , daß die x.mährungsforr . in der B- Gruppe
hochwertiger vam

5 « Hoch ^deutlic her können wi r der . Yo r teil dieser
Ernäii rung s grupp s "geg enüba r ~cLe h "Ander "en ” n ervo rh e b en,
wenn wir den Begriff des physiologischen Vitalitäts-
Koeffizienten hinsufügeru Die genaue Besprechung
dieses Begriffs befindet sich in der Anlage I,
darum beschränken wir . uns in diesem Beil nur auf
die buispielwe5 . se Begründung unserer These . Wenn
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vir uns nur bei dem Koeffizient 5,70 aufhalten
wollen , welcher aufgrund eingehender Berechnungen

-erhalten wurde ( siehe die entsprechenden (Tabellen ) ,so 3ehen wir , daß:
ln der Gruppe B auf 78 Untersuchte eit diesem

Koeffizienten nur 15 gestorben
sind , also 20

in der Gruppe A auf 83 untersuchte 20 gestorben
sind , also 25 c/° ,

ln der Gruppe C auf 71 Untersuchte 27 gestorben
. sind , also 40

Ein zweites Beispiel ist nicht minder belehrend»
Uenn v;ir uns die Aufgabe stellen , würden , 80
der Untersuchten in 3euer Gruppe am leben zu erhalten

Und annehren würden , daß jeder der Untersuchten
1,70 m groß wäre , so konnte:
in der B- Gruppe beim Koeffizienten 5 *70 das Gewicht

• des Untersuchten nur 49 hg uusmachen;
das Untergewicht würde also 21  kg
betragen;

in der A- Gruppe beim Koeffizienten 5 *51 könnte das
Gewicht nur 52 kg betragen , also
würde das Untergewicht 18 kg sein;

in der C- Gruppe beim Koeffizienten . 5,44 könnte das
Gewicht nur 57 kg betragen , das
Untergev/j .cht wäre also 13  kg»

Es scheint , daß die Diät der Graupe C sowohl in
kalorischer wie auch in qualitativer ' Hinsicht
unzureichend ist » In dieser Gruppe kennt es zu den
von uns nicht näher untersuchten Storungen , wahr¬
scheinlich in dem intermediären Stoffwechsel , sowie
zu Änderungen in Kreislauf , die vir aufgrund der
durchgeführten Untersuchungen nicht näher - bezeichnen
können , denn gemäß der eingehenden olekirccardio - .
graphischen Messungen wurden primäre Veränderungen
im Herzmuskel nicht fsstgestallt » Verändor . .mgen
irr Kreislauf äußern sich anfangs in der Tfcrr . dar
Bradycardie , welche durch eine erhöhte Spannung
des Üervus vagus hervorgerufan wird und sobald
dieser * regulierende Faktor nicht genügt , sobald die
Storungen in -peripheren Kreislauf sich vergrößern,
sobald Schwellungen teilweise 3taumgsartigen
Charakters hervortreten und die Puls Spannung sich
erhöht , dann beschleunigt sich die limuticn des

.Herzmuskels bis zum Ausmaß einer Tachykardie
(synpathikotonische Phase ) , In dieser Phase treten
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schon Symptome einer Insuffizienz uer Coroxtar-
gefäße ( 5 Todesfälle ) auf,

Die Diät A ( östliche Kostfcrm ) ist hinsichtlich
:xger die Diät der C- ruppe

ATi

der Kalorien
und führt nicht zu so weitgehenden Stö:
in peripheren Kreislauf , wahrscheinlich durch
ihren Einfluß auf den intermediären Stoffwechsel.
Bei dieser Diät bemerken wir auch ein Abnehren der
Bradykardie , jedoch ohne Tendenz zum Cberrang
in elno Tachykardie , Die Erscheinungen von . Störungen
seitens des Herzmuskels in Vergleich zu der be¬
schleunigten . a: :tion sind nicht so groß wie in -
der Grupps C und sind wahrscheinlich von den Ödemen
abhängig . Im allgemeinen liegt der Nachteil dieser
Diät darin , daß sie ans einer ÜLermengo von
Flüssigkeiten besteht , welche für den ^Kreislauf
sehr belastend wirken und leicht zu der Entstehung
von Ödemen führt ( der größte . Prozentsatz der ödesa
ist in dieser Gruppe ) , Sie belastet ebenfalls den
Ausscheidungsapparat . d,h » die liieren und den 7er - -
dauungstrakt . Außerdem hat die * Eintönigkeit dieser
Diät einen ungünstigen Einfluß auf den Annatiteej Kranken . ima verursacnv 1 hnen in Laufe - der
Zeit eine psychische Abneigung,

b ) Hans Karsaiek schreibt über diesen Ernährungs r*ersuch
in seinem Buch "üauthausen mahnt r , herausgegeben 1951
vom liauthausen - Konitee des Bundesverbandes der
österreichischen KZ’ ler , Häftlinge und politisch •
Verfolgten , auf Saite 64:

Vom 1 , Dezember 1945 bis zum 51 » Juli 1944 wurden
unter der Kontrolle namhafter deutscher Arzte soge¬
nannte Eruährmgsversuche mit Häftlingen üurch-
geführt . Die hierfür bestimmten Häftlings wurden , in
drei “Srnährungsgruppcn “ eingeteiit und auf Bleck 16
isoliert , mußten jedoch während der ganzen Dauer darVersuche Schwerstarbeit in Steinbruch verrichten «,
Die erste , die sogenannte "Ostkosbgruppc ” . umfaßte
150 Häftlinge , die zweite und die dritte - rHsfe“
fcostgruppe ” und “ITo mal ko s t grup p e n - is 110 Häftlinge,
Belgier , Deutsche , Franzosen , Italiener , Jugoslaven,
Polen , Hussen , Spanier und Tschechen wurden heran-
gezogen.

Die Ernährung der nOstkostgruppe K bestand acht
Konate laug nur aus einer breiartigen Kasse aU3
Schrot und Stroh . Vlährencl der Versuchsdauer wurde '
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jeden einzelnen Häftling insgesamt 417mal Blut
'abgezapft . Von den 150 Häftlingen dieser Gruppe
waren an 31 . Juli 1944 numehr 76 am leben.
Die Ration der KKefekostgrupps " bestand aus 25 dkg
Brot , 2 ckg Kurst und 1 Liter Steclrübcneintopf mit
einem Zusatz von Hefe pro Tag und einmal wöchent¬
lich 6 1/2 dkg Margarine und 1 Löffel Marmelade.
Jedem Angehörigen dieser Gruppe wurde im ganzen
235mal Blut abgenommen . Von den 110 Häftlingen

Juli 1944 noch 73der Gruppe waren am 31«
leben.
Die Ration der "ITormalkcatgruppe " war wie die
der "Hefekostgruppe " , jedoch ohne Hefezusatz . -
Jedem einzelnen Häftling dieser Gruppe irarde
insgesamt 64-Onal Blut abgezapft , das heißt
durchschnittlich dreimal täglich ! Von den 110 Häft¬
lingen der Gruppe blieben schliefBlich nur 46 am
leben.

c ) Der Kläger erwähnte beide Versuche in seinem am*
5 . 1 . 1945 vor der Arbeitsgemeinschaft für die Ernährung

der Wehrmacht gehaltenen Vortrag:

Viel bedeutungsvoller sind heute die EiweiGnnter-
ernährungszustände . Man kann wohl sagen - daß sie
der Boden sind

'gsfp *, --2 4.

auf desa sich dann andere Unter-
Vucn die oben genannten

nesen erst entfalten.
ernährungsforaen und
Hypo - und Avitc
Hierauf möchte ich jetzt zu sprechen kommen , da
ich ' in einer Reihe von Gefangenenlagern Gelegenheit
hatte , Zustände dieser Art in erheblicher Anzahl zu
sehen und auch zu studieren . Leider sind die
Srnährnngsvgrännohs -y- die ich in Laufe des Krieges
bisher aiTsoichsn Kranken durchführen konnte , unbe¬
friedigend , weil mir sowohl Mitarbeiter , wie auch
die Apparate und Laboratorien fehlten , um eingehende
Analysen durchzuführen und nie Versuchspersonen
genau zu überwachen . Ich möchte die Ergebnisse
dieser Arbeiten , obgleich sie an einer großen Z-riil
von Gefangenen durchgeführt wurden , nur streifen»

■Uns interessierten folgende Probleme wegen ihrer
Bedeutung für das ganze deutsche Volk na falle einer
erheblichen Verschlechterung unserer Ernährung3-

- läge . Ist es möglich , eine rein vagetsbliscce
Ernährung über längere Zeit clurc-hzuführen und nach
wie langer Dauer einer solcher : Nahrung kann man mit
dem Auftreten von Hurgererschein -angen , v/i
oedeaen rechnen?

Hunger-





Bei 3 Gruppen von .’ e 150 Gefangenen wurden deshalb
6 Monate lang den Sommer über folgende Ernährungs-
formen durohgeführt:•II
3)

normale Gefangenenkost entsprechend den Sätzen,
normale Gefargenenkost 4- täglich 30 g Hefe , und
zwar auf Sulfatablu ^ e gezüchtete ( Torula utilis ) .
welche infolge ihres Mangels an Vitanin - B- Somplex
vornehmlich als Eiweißträger in Präge kommt,
eine sogenannte ''östliche Kostxorn 15, welche lediglich
Grütze und Hirse , Gemüse , den sustehenden Fett¬
satz , aber keinerlei Fleisch oder Brot enthielt.

Nach den Berechnungen wurde täglich angeführt bei
1 ) Eiweiß 5G,6 g , davon tierisch ca 4 g , Fett 24 , 6 g,

KH = 449 £ , Cal . 2368
2 ) entsprechend , nur 15 g Eiweiß und 60 Cal » täglich

mehr _ •
3 ) 85,7 g 3 ( nur pflanzlich ) , 39 g Fett , 656 g XH,3422 Calo
Die Gefangenen leisteten Sehverarbeit im Steinbruehcr °

/ Es zeigte sich mm , daß diese Ernährung bei vorher
im ganzen , gesunden Hans dien ohne weiteres » ausreiches,
auch die 3 - Fora , die an den Yerüauungskanal erheb ! lohe
Ansprüche stellte : vairde doch kein Brot verab¬
reicht , sondern täglich recht erhebliche Mengen-von Gruoze«
Gans amüsant ist , daß die verschiedenen europäischen
Volksgruppen sich bei diesen Untersuchungen - vir
hatten die Reihen entsprechend susammergestcllt -sich sehr unterschiedlich erwiesen»

Fe3tsteht also , daß
der betr . Organismus
Massen gewöhnt hat,

eine rein rflanzliche Kost , v
sich an die erforderlichen

sehr wohl als Erhaltungskost
angesehen werden kann , vorausgesetzt , daß die
erforderliche Xalorienzahl angeführt wird.

Nicht au3re
Aufbaukost
sehr elende
im gleichen

ichend ist aber eine
für Menschen , die in
n Zustand sind » Wir

Lager an Gefangenen

solche Ernährung
einen körperlich

hatten GLegenheit,
, velehe infolge

als

ihres sehr elenden Zustandes sofort nach der
Aufnahme in das ICrankenr evier kamen und zu einem
erheblichen Prozentsatz an Hungeroeöemen ; 2bc . ,
Ruhr und Furunkulose litten , Untersuchungen durc '-i-zufUhren.
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Auch hier wurden die obengenannten Er r.ähr ung s f o m e n
hei 3 Gruppen von je 110 -150  Gefangenen durchgeführt.
- Hach einer Durchführung der Ernährung wehrend
9 Monaten überlebten in Gruppe : Hornalkoat ( C)
4-8 foy  in Gruppe " östliche Kosiform " ( A) 54 £ und
in G
der

ruppe ITornalkost -4- Hefe ( B ) 6? f *. Die Häufigkeit
Oedeme betrug entsprechend 43 » 58 und 26 cm>

wobei der hohe Prozentsatz bei " östlicher Kostform ,i
auf dio wasser - und salzreiche Ernährung zurückzu¬
führen sein dürfte . Alle sonst durchgeführten
Untersuchungen » die nur z . S . zu verwerten sind,
ergeben » daß bei diesen in körperlich äußerst re¬
duziert -sm Zustand befindlichen Personen die Eprmal-
kost + Hefe sich am besten bewährte » in zwextex-
Linie dio " östliche Kostfors: ,,  und zuletzt erst
der ihnen laut Bestimmungen zustehende Verpflegungs¬
satz , der - nebenbei bemerkt - die Lebensmittel
optimal zubereitet enthielt.

Es handelte sich bei allen diesen Menschen um
solche mit kombinierten Unteroraährurgsstörungo n ,
wie wir sie ja im Laufe des Krieges leider 3Chon
vielfach zu beobachten Gelegenheit hatten , bei
denen Eiweißmangel und Vitami : Mangel neben , sekundären
Infekten v.sw . » sich zu dem charakteristischen Bilde
der " Hunger *kr ankheit ” susammenfUgten . 2s wäre wahr¬
scheinlich möglich gewesen , zahlreiche dieser Menschen
zu retten , wenn r .an genugena er
B- Präparate zur Verfügung gehabt hätte.

aucn vxzanxn-

ä)  Der Klagex *' trägt dazu vor » er habe als Eauptbufür-
worter des Hefeprogramms die Aufgabe erhalten , zu erweisen,

daß Hefenusatz zur Häftlingsnahrung wirlieh in der

Lage sei , den Srnährungnzustand und die leistungsfähig-
keit entscheidend zu verbessern und die Sterblichkeit

herabzudrücken . Himmler habe wissen vollen , ob der

gleiche Effekt nicht auch durch reine Gstreidekost
erzielt werden könne . Auf dessen Bexenl seien deshalb

neben den Hefeimtercuchungsn such solche mit Getreide¬

zulagen durchgeführt worden . Die Organisation der

Untersuchungen sei ihm oblegen , durchgeführt . habe sie

das Konzentrationslager Mauthausen . Die Untersuchungen

mit Eefcsulagen seien notwendig gewesen , um die

Errichtung von Ksfefabriken für den Eiweißbedarf der

O$ Ü 5u w
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Häftlings zu  veranlassen . Wie sich aus den Bericht

über die £ rnälirung sv e r s u ch e ergebe , hätten die Häftlinge
während der Versuche keine schwere Arbei t verrichten

müssen . Es sei ihnen lediglich einmal monatlich - o „l cn '’

Blut aus der Fingerbeere entnommen worden . Eie leider

hohe Sterblichkeit in den Konzentrationslagern habe

ihn veranlaßt , nach den neuen Eiweißquellen zu  suchen.

Die allgemeine Sterblichkeit der Häftlinge habe In der
2 . Hälfte des Jahres 1942 wahrscheinlich gegen 50 . v . H«

betragen , darunter vor allem alte Henschen . Eie
Sterblichkeit der während der Ernährung s v e raue he nxt

Norsalkost Versorgten habe 52 v . H. betragen und damit

der durchschnittlichen Sterblichkeit entsprechen . Hie

Sterblichkeit der Empfänger von Höfe habe dagegen

nur 53 v . H. betragen . Sr habe die Untersuchungen begrüßt,
we51 er wußte , daß beinahe 400 . kranke Häftlings 'unter
den Versuchsbadingungen Verpflegung in einer Hüte
erhielten , die sie üblicherweise nicht bekamen . Eia

Versuche hätten den Gesundheitszustand der Häftlinge,

verbessert . Die von Himmler befohlene sogenannte Eosr-

form - Ost sei nicht zu umgehen gewesen . Er habe
sie den Betroffenen erleichtert , indem er ihnen wh i

dem Drei täglich ca . 1000 Kalorien mehr habe zukonnen
lassen , als in der Hormalkost enthalten war.

Verwendung von Biosyn in Konzentrationslagern.

a ) Unterm 16 . 8 . 1943 berichtete der Chef des SS - WIrtschafts-

und Verwaltungshauptamtes , SS - Obergruppenführsr und

General der Vr’affen ~S3 Pohl , dem SS - Obersturmbamführer
•Dr . Brandt im persönlichen Stab Himmlers:

Ich danke Ihnen für Ihren Hinweis , daß der
Heichsführer - SS ' sich die persönliche Entschuldung
über alle Versuche an Häftlingen Vorbehalten hat.
die in den K. L . durehgeiukrt vorder-
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An Untersuchungen » für die ich mich persönlich
interessiert habe , werden durchgeführt:
1 ) die Groß - Eraährungsversuche in Kauthausen und
2 ) die Yerfütterung von Biosyn - Yegeiabil - Wurst

(Schieber ) .

Die ersten wurden vom Rcichsfuhrer - SS ausdrücklich
befohlen und auch die Biosyn - Verfüttsrung geht
auf seine Veranlassung zurück . Ursprünglich wollte
der Reichsführer - SS , daß diese EiwäSvmrst an alle
Häftlinge verabreicht würde : da die ganze  Angelegen¬
heit aber noch nicht spruchreif ist , habe ich vor¬
sichtigerweise erst einmal die Yerfüiterung an
100 Häftlinge befohlene Sollte ' es sich iii den
Bericht ries Reichsarztss um anders als die ge¬

nannten Untersuchungen handeln , so bitte ich
um Mitteilung - damit ich eine Nachprüfung veran¬
lassen kann.

übrigens wurde der Reiehsarzt - SS über die Ernährung:
versuche persönlich durch den Ernährungsinspekteur,
SS - Sturmbannführer Prof . Br . Schenck , miterrichtet.
Sie stehen unter dessen Oberleitung , werden also
in Zusammenarbeit mit dem leitenden Arzt HL. von
dem dortigen Standortarzt durchgeführt.

d) Kit Schreiben vom 22 . 12 . 194 -3 berichtete Pohl an
Himmler:

Ich war gestern mit Sturmbannführer S c h e n c k
und Staatsrat Br . Schieber  in Wilsbausen
bei Arnsberg ^-Westfalen ) . Ich habe dort die Anlage
besichtigt , weiche Staatsrat Schieber zur Gewinnung
von Kycel - Eiv/oiß gebaut hat.

Wie Sie sich erinnern werden , war ich im Laufe des
Sommers in Lanzing/OD . Damals war das Ergebnis
meiner Besichtigung , ob das Fiwe &, das aus den
SulfLfcablauger . der Eellstoff - Pabriken genommen wird»
für dis menschliche Ernährung brauchbar sei,
völlig unbefriedigend . Ich habe Ihnen darüber
berichtet.

Unser Widerstand und unser Druck haben , wie ich
gestern festste '-)len konnte , glänzend gewirkt . Was
Staatsrat Schieber mir gestern zeigte , ist so ausge¬
zeichnet , daß ich mich entschlossen habe , ihn vom
1 . Januar ab die gesamte . Produktion an nycel - Eiveiß
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abzunehmen . Diese Produktion beträgt täglich
5 . 000 kg , Sie reicht , um den täglichen Eiweiß¬
bedarf von 2'd . 100 . 000 Menschen zu decken . Ich
werde dieses Eiweiß ab Anfang Januar in einem
Großversuch an 100 . 000 Häftlingen einsstzen , der

bedarf von 2'd . 100 . 000 Menschen zu decken . Ich

in Dachau , Buchenwald und Sacnsentau 3 er . auf ein
Vierteljahr durchgeführt wird.

Anfang April werde ich Ihnen das Ergebnis vorlegen.
Es wird die Präge beantworten , ob das nach dem
Schieberschen Verfahren gewonnene Eiweiß für die
menschliche Ernährung überhaupt geeignet ist oder
nicht . Nach meiner gestrigen Besichtigung möchte
ich schon heute ein günstiges Ergebnis voraus - .
sagen.

c ) Unter den vom Institut für 7aitgeschichte vcrgelegten
Abschriften von Dokumenten ist die Vormerkung eines

unbekannten Verfassers über folgende Besprechung vom

27 . 1 . 1944 : • -

Am 27 . Januar 1944 fand In Küstungsministarium
Berlin , Friedrichstraße eine Sitzung statt , zu der
die Thüringische Zellwolle , dis Biosyngesellschaft
und die Bionahrgcsellschaft eir .geladen batten.
Staatsrat Schieber , der die Sitzung leitete , beton
die Notwendigkeit einer wisse:
dierung der Biosynfrage und s
Unterstützung einen Wissenseh
vor , dessen Leitung Professor
Den Ausschuß gehören an:

hlug uesnaj.
liehen

Diemair innehafc

Vogel - Dresden
V/alöschmidt - Leit3 - Prag
Bünger
Niklas - München
Nonnenbruch - München
Felix - Frankfurt
SchencK - Berlin

— : Bleyer - München
Kuhn - Heidelberg
FloBner - Berlin

Der Vortrag von Staatsrat Schieber war con dem
festen Willen getragen , die wissenschaftlichen
Ergebnisse der Biosyuforschungen genau zu beachten
und die Produktion ganz danach auszurichten . Bei_
seinen Allgemeinausführungen stützte er sich "auf

r')  tl I’
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die ernährungsphysiologischen Zahlen de3 Unter¬
zeichneten * Im Anschluß daran sprach Dr , Peukert,
Dr . Riederle und Professor Sehende , letzterer i3t aus
dem Lager der Gegner in das der Anhänger unge-
schwenkt , obv/ohl die Untersuchungen noch nicht ab¬
geschlossen sind . Infolge des Krieges sind diese
jedoch nach den Worten von . Sehend : nicht mit der sonst
üblichen Sorgfalt und Genauigkeit ausgeführt worden . Vc
allem fehlen physiologisch - chemische und analytische
Untersuchungen . Der Versuch , der zur Zeit läuft,
ist ein Großversuch für 1/4 Jahr in einem X. Z. -
Lager , 100 000 Gefangene erhalten täglich SO g Mycel.

Daneben sollen noch weitere Untersuchungen durchge¬
führt werden . So z . B. I'Ierver suche , an denen Felis,
Dünger und der Unterzeichnete beteiligt sein sollen.

d ) Der Kläger trägt dazu vor:

Biosyn sei der Kunstname für das Mycel des Milchscnirmel-
pilzes Oideura laktis , der in fast allen Käsen in großer
Menge vorhanden sei . Die Erzeugung dieses Eiweißträgers
in großtechnischem Maßstabe sei während des Krieges in
Angriff genommen worden . Staat3rat Dr . Schieber habe in
der Zellstoffabrik Lenzing aus Sulfitaaugs Biosyn

. hergestellt und e3 dem benachbarten Konzentrationslager
Mauthausen zur Verfügung gestellt . Dort habe es als
"Holzwurst " in der Verpflegung eine Polle gespielt.
Er habe anläßlich einer Inspektion des Lagers eine
größeie Menge des Präparates nach Berlin mitgenommen , es
lebersmlttelchenisch untersuchen lassen , zu verbessern
versucht und selbst länger :: Zeit verzehrt . Die Fabrik
in Lenzing habe er jedoch bei einem überraschenden Besuch
sc - unhygienisch und verschmutzt gefunden , daß er wegen
einer möglichen bakteriellen Infektion dieses anfälligen
Nährbodens erhebliche Bedenken bekommen habe . Er habe

deshalb Pohl von der weiteren Verwendung des Biosyn
im Konzentrationslager abgeraten und diese sei auch
unterDlleben , Dr . Schieber habe daraufhin eine reue

Ftbcikationsanlage in Westfalen errichtet . Den neuen
Betrieb habe er an 23 *12 . 1943 zusammen mit Pohl bc-
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sichtigt und nichts zu  beanstanden gefunden . Nunmehr
hätten er und Pohl beschlossen » die gesagte Bicsyn-
produktion als zusätzliche Eiweiiiquelle für die Ver¬
pflegung der Häftlinge in den Konzentrationslagern
eu  verwenden . Es seien im Jahre 1S44 im Verlauf mehrerer
Monate gegen 500 t Biosyn abgenenmen worden » Bisse
Menge habe ausgereicht , 100 000 Mann mit täglich 50 gr
Mycel zu versorgen . Im Spätsommer 1944 habe aas
Unternehmen wegen der . Bombenangriffe eingestellt
werden müssen . Jach dem Kriege sei Biosyn nicht mehr
produziert worden.

t

Auf der vom OKH am 26 . 4 . 1944 veranstalteten Molke - Tagung ;
habe Dr . Peuckeri mitgolsilt , daß die Genießbarkeit
des ' Biosyn als erwiesen betrachtet werden käme * Auch er
sei stets überzeugt gewesen , daß es sich dabeiün einen
wertvollen Eiweißträger handle » nur habe er anfangs die
unhygienische Hersteliimgsweise beanstandet » Hinter der
Notwendigkeit » die Eiwei3versergung der Häftlinge zu
verbessern » hätten alle Einwendungen an Bedeutung ver¬
loren , da sie sich nicht auf die ^Giftigkeit *' sondern
allenfalls auf die "niedrigere Auswertung ” als erwartet
erstreckten » Er habe zwar ia Zeitpunkt der Abgabe von
Biosyn an die Konzentrationslager noch nicht die .Über¬
zeugung gehabt , daß Biosyn ernährungs - und Stoffwechsel - ;
physiologisch wirklich den hohen Wert hatte , da ihm seine
Anhänger zusprachen . Biese Zweifel hätten jedoch an
Bedeutung verloren » als es auf jede Eiweißquelle ange¬
kommen sei.

Der von Pohl in seinen Bericht von 18 »8 . 1943 erwähnte
Befehl . Biosyn versuchsweise 100 Häftlingen zu geben » sei
nicht durchgeführt i-orden . Solange er Bedenken gegen
die Verwendbarkeit dieses Produktes für die menschliche
Ernährung gehabt habe , sei derartiges nicht geschehen.
Nachdem er 3ich von der Unschädlichkeit des Biosyn
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überzeugt hatte und erkannte » daß die Verteile die _
noch bestehenden Nachteils weit überwogen , habe er die
gesamte Produktion in dis Konzentrationslager gegeben.
Nicht zu Versuchszwecken , sondern als wichtigen Eiweiß¬
träger und als Zusatznahrung zur Verbesserung der Eiveiß-
verscrgung der Häftlinge . In der damaligen Situation
wäre nicht die Verabreichung von Biosyn sondern deren
Unterlassung ein Verbrechen gewesen « Er würde heute
in der gleichen Situation gleiches tun.

Sov/eit Pohl in seinem Bericht vom 18 . 8 . 1945 von "Groß-
erni 'ürungsversuchen in Haiithausen " spreche , habe er
damit die erstgenannten Ernährungsversuche u . a . mit
Nährhefe gemeint . Vor Beginn des eigentlichen Versuches
im Dezember 1943 habe bereits eine erste Testunter-
suchung im Senner 1943 stattgefunöen.

III . Fachliche Nichteigmmg als Hochschullehrer.

&.) Du *' -dem angefochtenen Bescheid zugrunde gelegte Gutachten
des Dekans der Medizinischen Fakultät der Universität

München .vom 12 . 10 . 1959 enthält , u . a . folgende Aus¬
führungen:

"Für die Meuerteilung dar Venia legendi müssen die
Maßstäbe angev/enlet werden , dia die Medizinische
Fakultät cor Universität München ganz allgemein
bei Habilitationen anwendet, - d . h . die vorgelegten
Arbeiten müssen in ihren methodischen Gjl*ULii dlagen
exakt sein , die aus den Befunden gezogenen Schlüsse
müssen die notwendige Kritik aufweisen , zu einer
neuen Erkenntnis führen und die ganzen Untersuchungen .
müssen originell sein . Das Schwergewicht ist zunächst
darauf zu legen , daß die grundlegenden Untersuchungs¬
befunde methodisch soweit gesichert sind , daß sie über¬
haupt für weitere Schlußfolgerungen , verwendet werden
können . Es darf noch vorausgescbickt werden , daß
die Fakultät bei der Bewertung der Arbeiten von
Herrn Br . Br . -Sohenck nicht von dem heutigen fort¬
geschrittenen Stand des Uissens ausgegangen ist,
sondern geprüft hat , ob die Arbeiten zur Zeit ihrer
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